
196 Schönmalerei. Amerling.

Strömung hin. Don Kupelwiefer fam Johann Till (1827—1894) her, von

Führich Auguft Wörndle v. Aldelsfricd (geb. 1829) und der Hamburger Karl

Madjera (1823—1875), der in Schmidts Fünfhaufer Kirche malte. Als ftärfere

Individualität erfcheint Ludwig Mayer (geb. Kaniow in Galizien 1854), deffen

ftarre Stiliftit und Fompakte Farbenfleke den Ausftellungsbefuchern feit im ©e-

dächtnis haften. Sein Hauptwerk find die Sresfen im Gemeinderatsfaale des Rat:

haufes, die er durch die Preisbewerbung von 1885 zu malen befam. Eine Wand
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mit Scenen Herzog Rudolfs IV. des Stifters, die andere mit der thronenden ANlaria

Therefia inmitten ihrer Mitarbeiter, Als Bildnis- und Schönheitenmaler der aus:

gehenden älteren Zeit genoß Friedrih von Amerling (1805— 1887) einen wohl-

verdienten Ruf. Mehr noch als Lawrence, bei dem er in London lernte, hat fpäter

augenfcheinlich das Beifpiel Stielers in der Mlünchener Schönheitsgalerie auf ihn

eingewirkt. Als er 1832 fein vortreffliches, für ihn auffallend hart geprägtes Bild

des Kaifers Franz gemalt hatte, Fonnte ihn die Kaiferin Karolina Augufta no)

nicht bewegen, den Ausdruck des Gefichtes zu mildern; das wäre „Hindesmord”,

war feine Antwort. Später war foldhe Fürbitte gar nicht mehr nötig. Elegante

Zeichnung, etwas erotifches Arrangement und die damals herrfchende „Schön-


